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Pflegeziele fPflegeziele füür die Praxisr die Praxis

im Dokumenten Pflege Alltagim Dokumenten Pflege Alltag

IQP Pflegedok 2000Arbeitshilfen für die Pflege
Folgende Titel gibt es in dieser Reihe bereits
Alle Arbeitshilfen als Worddatei zum selbst weiter bearbeiten, aber 
auch um über das eigenen Intranet nutzbar zu machen.
Auslieferung als Worddatei via Email nach Bestellung bzw. 
Zahlungseingang

Konzepte: 
Leitbild Pflege inkl. 
Qualitätskonzept Pflege, 
ATL Rahmenrichtlinien und 
Musterbeispiel Pflegekonzept

CHF 
365.-

Qualititätsstandards: (QS) immer 
inkl. Kontrollchecklisten,
QS Pflegedokumentation, 
QS Dekubitusprophylaxe,
Weitere QS zur Integration in Vorbereitung
z.B. Schmerz, Sicherheit und Hygiene

CHF
265.-

Pflegeziele: Die über hundert 
häufigsten Pflegezeile für die Praxis im 
Dokumenten Pflege Alltag. Alle aus der 
Praxis und für die Praxis. Anregungen die 
Ihnen das formulieren erleichtern…
WORD-Datei auf Server laden, den Anwender/innen zugäng-
lich machen und das Know how steht allen zur Verfügung

CHF 
465.-

In Vorbereitung sind auch…
• Pflege-Massnahmen

mailto:auhug@ihr.ch


Pflegeziele Beispiele Formulierungshilfen

Achtung wir unterscheiden zwischen aktiven und passiven Zielen

A aktiv = 
BW ist in der Lage selbst Verantwortung zu übernehmen, d.h. 
BewohnerIn tut, kennt, erkennt, weiss um, reagiert, organisiert, 
teilt mit, sagt, nutzt, übernimmt…

B passiv = 
BW lässt sich durch gezielte Massnahmen zum Zielpunkt 
leiten, d.h. BewohnerIn akzeptiert, ist sichergestellt, ist 
gewährleistet, ist frei von, hat die Möglichkeit

C alle Zielbeispiele sind der speziellen Situation der 
Langzeitpflege entnommen, stammen durchwegs aus der 
Praxis und /oder sind dem Langzeitbereich angepassst…

D alle Ziele sind lediglich Beispiele und müssen in jedem Fall 
der individuellen Situation der BewohnerIn angepasst 
werden

E die Ziele können problemlos – wenn sinnvoll – miteinander 
verknüpft werden, d.h. Ziele im physiologischen ATL Bereich 
haben eine Tendenz eine eigenen Gruppe zu sein wie die 
Bereiche der Kognition, aber kognitive Veränderungen können 
auch Auswirkungen auf die Physiologie haben (Alzheimer)

F die Liste ist unvollständig (so gesehen nie abgeschlossen) und 
wird darum auch laufend ergänzt… darum die Abo-Möglichkeit

G Systemunabhängig ob RAI oder BESA, in Verbindung mit BESA BSR 
(Modul Ressourcen) unterstützt und vereinfacht das System die 
Formulierung des Anspruchsniveaus (erhalten / verbessern / 
verlangsamen) und die Zielformulierung erheblich

H Zielformulierungen welche besonders häufig verwendet worden 
sind in der Vergangenheit sind nach dem Prinzip aktiv = rot , 
passiv = blau (insbesondere bei kognitiven Situationen)
gekennzeichnet

I LIEBEVOLLE Illustration erleichtert das Arbeiten und 
macht Spass… und diese Qualität, Aktualität und Menge 
erhalten Sie nirgends zu diesem Preis, schon gar nicht 
wenn man es selber macht…

integriert seine wahrgenommen Bedrohungen 
auf kooperative, konstruktive Art

chronische Schmerzen sind abgeklärt (ECPA) 
und auf ein erträgliches Mass des Betroffenen 
vermindert / Schmerzen sind / werden 
wirksam therapiert

Bewohnerin empfindet die eigene Atmung als 
wirkungsvoll und fühlt sich frei von 
Beeinträchtigung durch seine Situation / 
Krankheit

Rahmenbedingungen für ein individuelles / 
angepasstes / ausgewogenes Wechselspiel 
von Bewegung und Ruhe, Körperpflege, 
angemessener Nahrungs- und 
Flüssigkeitsaufnahme sowie adäquater 
Ausscheidungen, intakter Haut und 
körperlicher Unversehrtheit sich gewährleistet 
/ sicherstellen

individuelle / angepasste Nahrungs- und 
Flüssigkeitsaufnahme ist sichergestellt (und 
wird z.B. entsprechend überwacht / 
dokumentiert)

Funktionsfähigkeit des Bewegungsapparates 
und Unversehrtheit der Haut werden bewahrt / 
erhalten (Fehlen von Kontrakturen, Spitzfuss, 
Dekubitus...)

bewahrt Funktionsfähigkeit des 
Bewegungsapparates und Unversehrtheit der 
Haut (z.B. durch fehlen von Kontrakturen, 
Spitzfuss, Dekubitus...)

statt Ratlosigkeit zu verbreiten
entfalten wir Kreativität

für Sie und Ihre Mitarbeiter


